
BEITRÄAGE
'Teil verbrannt wurde und, W as vielleicht noch be-
deutsamer iSst, weil das ahl1n einem sakramentalenThomas Barrosse Zusammenhang wurde. Welches auch
immer der CNAUC Grund SCWESCH se1in mMas  S> die
Israeliten betrachteten diesen Rıtus als VOrZUg-Pascha und Paschamahl
lıches Mittel, mit dem Bundesgott 1n Verbin-
dung tLreten

Für die alte semitische Welt hatte ein Mahl, insbe- Das heilige Mahl, das im ten Lestament
sondere e1in Gemeinschaftsmahl, ine Bedeutung meisten Beachtung findet, ist das Pascha-Abend-
die VO  . der modernen Welt oft nicht wIird. ahl Hs wAare jedoch alsch, ıntfach als ine be-
Tischgenossenschaft schloß ine Bindung sondere Art VO «Kommunionopfer » anzusehen.
die Tischgenossen 1n sich, nd deshalb Wr C Obwohl schon £rüh diesem Rıtus angeglichen
melinsames Essen un Irinken ine geeignete We1- wurde (Kx 12,273 255065 2228 kann sehr ohl
S! einen Bund schließen (Gn 31,54; Hx 24,3 der Fall se1n, daß beide einen voneinander unab-
Tob w —I 5) un der Verrat eines Tischgenossen ängigen rsprung gyehabt en
ine besonders perfide 'Tat (Ps 4I 40| 10)
On der wichtige, geheimnisvolle un! symbol- IERs Vormosaische Ursprüngeträchtige kt der Nahrungseinnahme hatte WAas

Sakrales sich. DDieses WATLT och jel mehr VOL1- Die mosaische elig10n assimilierte ine 7ziemlich
handen be1 einem Mahl 1n sakramentalem Rahmen oroße Zahl VO heidnischen Kultpraktiken. DIie
och in die Richterperiode 7urück reicht 1ne der Feste der Frühlingsgerstenernte (das est der
volkstümlichsten Handlungen des israelitischen gesauerten Brote), der Weizenernte Wochen- oder
Kultes das «Kommunionopfer » oder «Fried- Pfingstfest un! des Endes des Erntejahres 1im
opfer», bei dem ein jer Z 'Teil auf einem Altar Herbst (Laubhüttenfest oder est der CSsSE sind
verbrannt unZ 'Teıl gyekocht und VO Spender Beispiele kanaanäischen äuerlichen Brauchtums,
des Opfers wurde. Die Gläubigen fühl- das VO Jahwekult übernommen wurde: S1e
en sicherlich, daß dieses ahl S1e 1n einer beson- Felern bei eiligtümern des Bundes-
ers feierlichen Weise 1in Verbindung  5 nicht 1LLUL ZOLLES un wurden schließlich als Gedenktage
miteinander, sondern uch un besonders mi1t der Jahwes yroße Heilstaten betrachtet: die Befreiung
Gottheit brachte. AUuSs AÄgypten (vielleic. schonZeit der Richter),

ingegen ist nicht klar, W1e S1e sich die Ver- die Übergabe des (sesetzes Sina1 (gegen Ende
wirklichung dieser Gemeinschaft mit ihrem Gott der Periode des en Bundes) un:! die Leitung
vorstellten. atten S1e bei diesem Kommunion- durch die Vorsehung während der Wüstenwan-
opfer das Gefühl, ein ahl mi1t ihm teilen ” 1n1- derung (spätestens Z elt der Babylonischen Ge-
C ihrer Nachbarn verstanden den Opferkult als fangenschaft
ein Speisen der (sötter. och WAaSs in srael, wen1g- uch das Paschafest WL 7weifellos e1in VOrmOSa-
SteNs 1n einer späteren Periode, auf den Altar gyele  S  ot ischer Ritus Wie Aaus Kx ) 9 14 un! 0,6 rhellt, Wa

wurde, sah man nıcht einmal als ein Bbares Stück dasolk schon VOL dem Zeitpunkt seines egzuges
(Lv 353 f 75 22—-27), un alttestamentliche Au- aus Ägypten mit einem paschaähnlichen Brauch-

oren betonten wiederholt, sraels Gott bedürfe ElÜ: Auf jeden Fall scheint der Ursprung
nicht dessen, W4S seine Gläubigen brauchten. des Paschas sicherlich MC die Festsetzung des Jah
Hatten S1e das Gefühl, mit Gott 1n Verbindung wekultes 1in Kanaan datieren se1n. Der Rıtus,
se1n, weil S16 ELWa Heiliges verzehrten ” (Vgl Lv w1e 1n Exodus beschrieben wird, setzt eher
7,11-21.) ine nomadische als ineseLebensweise VOL-

Sicherlich sahen ihre AC  arn darin einen Weg, 2US, Die Verwendung VO chafen und Ziegen
mi1t der Gottheit 1in Verbindung A tretiten. och Ausschluß oyrößerer Tiere, die vorgängige

die Schritten des ten TLestaments benennen das Trennung des |ammes VO der Herde, wahr-
Fleisch, das VO  ) den Teilnehmern einem sakra- scheinlich als deren Erstlingsirucht 1m Frühling,
len Mahl S  11 wurde, nie als «heilig», obwohl die Art un Weise, das Larmm bereiten un
dieses Adjektiv die (Sbaren Stücke bezeichnet, die mi1t chnell gebackenem ungesauertem rot
bei verschiedenen Opfern für die Priester reserviert un leicht pflückenden Kräutern, die nächtliche

Auf jeden Fall wurde das Opfertier 1n einem Feier nicht 1n größern Gruppen, sondern innerhalb
gewissen Sinn mM1t der Gottheit geteilt, da umm der einzelnen Familien, die w1e Nomaden ”ZuUu.
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Marsch gerüstet alles deutet darauf hin, ligung verwendet (Lv On KO: vgl Kx 24,5—8). Das
daß der Brauch nıiıcht in einem schon einer bäuer- Bestreichen des Wohnungseingangs mIt Blut hatte
lichen Lebensweise eßhaft niedergelassenen olk beim vormosaischen Pascha 7weifellos den Sinn,
seinen rtsprung hatte Außerdem welist die detail- üble Einflüsse fernzuhalten. Die 4C galt als
lierte Beschreibung, die das Ite "Lestament @» die Zieit da diese tätigsten M, wI1e für das

Ite LTestament die Wüste der Ort WAaäl, dem sichPascharitus o1bt, auffallende Parallelen auf
Bräuchen, die bei arabischen Nomadengruppen bis die bösen Geilister aufhielten (Lv 16,8—1 O, Z°W f Toh
in Jahrhundert weitergelebt aben, insbe- 8,I—5 vgl Is 234,14, VO  - einem «Nachtdämon»
sondere der Verwendung des Blutes des VCI1I- die Rede ist) Wenn WI1r darnach fragen, bei wel-
splesenen T1iers. Und schließlich wird das olk ZC chem Nla der Ritus vollzogen wurde, legt

u1ls Exodus die Antwort nahe, daß dies derheiben, ein Pascha für anWe halten ein Satz,
der andeutet, daß das Neue, das Exodus mit sich Aufbruch einer Reise WAäLl, vielleicht jedes Zelt-
brachte, eher 1n der Zweckbestimmung des Brauchs abbrechen, vielleicht 1ne Art Pılgerreise, vielleicht
als 1n irgendeinem CN Ritus hıegt.? 1ne Frühlingswanderung. Auf jeden Fall liegt der

e  er Versuch, erschließen, Ww1e der O- Schluß nahe, daß der Blutritus un: das gemeln-
saische Rıtus aussah un welchen S1inn hatte, schaftliche ahl dazu dienten, die Familie —
muß 1im 1nbDblıc. auf das gänzliche Fehlen anderer menzubinden un S1e schützen VOLI Zzerstörer1i-
Schilderungen 1m en TLestament Exodus ZUBE schen Mächten, die S1e entwurzeln und VO  D ih-
Grundlage nehmen. Obwohl die Stelle der jJüngsten 16 Weg abzubringen drohten.
der vlier großen Pentateuchquellen angehört, kÖön-
1  = WI1T uNsSeIec Überlegungen mMI1t Sicherheit auf S1E

D Das Pascha und der AuSsZUGtutzen Die Priesterquelle bewahrt getreu sehr
alte Bräuche, un der nomadische Charakter des ach Exodus hing der Pascharitus zutiefst mM1t
VOILL ihr geschilderten Rıtus rechtfertigt 1SCIEC der Befreiung Israels AaUusS der Gefangenschaft 1N
Annahme, daß dies uch ier der Fall 1st Ägypten MG und mit der Vorbereitung auf

den Bundesschluß Sina1 also mi1t der Kette VO  -Der Name «Pascha» ( PeSaCh) wirft leider wen1g
TC auf den Sinn des Brauchs Das Hauptwort Kreignissen, die Israel chufen un als Jahwes
kommt ausschließlich als Bezeichhung des Ritus besonderen Besitz 1Ns Dasein riefen (Ex GGE 19,
oder des el verwendeten "Lieres VOL. [)Das damit 4—6) Deshalb wurde der Monat, in dem die Feler
zusammenhängende jektiv un erb bedeutet stattfand, ZAUL Beginn des JahresA(Ex
«hinken» und bezieht sich mMI1t Ausnahme VO  @} drei K222) Das Blut ELE die Familien, deren Woh-
tellen nicht auf das Paschabrauchtum In Exodus NUNSCH 1n der aCc. in der a  Wwe durch das Land

wird das Zeitwort dreimal (Verse 15)> 223 27) O1NS, jeden 4UusSNAa. mMIt dem Tod schlagen,
VO Wwe gebraucht, der beim Durchziehen des mi1t i1ihm bestrichen Das Mahl band wahr-
Landes, die Ägypter schlagen, die Häuser scheinlich die Glieder der aml ZUSaMMCIl, als
oder Türen der Israeliten «überhüpfift», S1e sich diese auf ihren egzug VO  — der Stätte der
nicht schlägt, S1e VOr der Zerstörung bewahrt Be1 Knechtschaft vorberelitete un sich den efahren

und auseinanderreißenden Kräften einer ungewls-Isa1las (3 1,5) wird das Zeitwort ebenfalls auf We€
bezogen, wobei jedoch jede deutliche ezugnahme SCI1 Reise durch die Wüste aussetfzte. Kurz, der
auf das Paschabrauchtum wird «vorüber- Rıtus diente dazu, Israel auszusondern abzuson-
gehen» er «verschonen») und Jerusalem be- ern VO  w den Ägyptern und auszusondern einer
freien. Gemeinde, die a  Wwe erlöste un sich eigen

Exodus beschreibt einen nächtlichen Rıtus, machte.
bei dem Blut den Eingang Z Wohnung einer Das gleiche apite. des Exodusbuches schreibt
Famıilie gestrichen un! VO  = allen Bewohnern SC VOT, ein jJährliches edenken diese 2C
meinsam das Fleisch des Li1ieres gegessen wurde, halten, indem die IL Gemeinde Israel in en
VO dem das Blut TAMMte Blut, die Flüssigkeit, ihren kommenden Geschlechtern den Rıtus immer-
die 1a als den S1it7z des Lebens ansah (Gn 0,4; Lv dar wiederholt Als bleibende Institution der
L, hat 1m en Testament einen geheimnI1s- saischen Religion sollte Z «Gedächtnis»
vollen, Ja sakralen Charakter Es durfte nıicht VCI- den egzug sraels Aaus Ägypten dienen. Dieser

UuSdruc bedeutet selbstverständlich nicht einespiesen werden, sondern mußte rar ausSSCc-
vossen oder in die Erde versenkt werden (Lv 7261 Erinnerung die Vergangenheit. Das e1it-
A 10—14);, un! wurde A einigung un He1- WOTLT C gedenken» kommt 1im Alten TLestament
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in einem prägnanten Sinn VOTL?® VO einer Situation Rettungétat ihres (sottes5 wurde und 1n
Kenntnis nehmen, auf s1e reagleren. (Gott Nachahmung des ahles, das S1e 1m Zeitpunkt
«gedenkt» 7 B seines Bundes mi1t den Stamm - se1nes Eingreifens verzehrt hatten, sollte darzu
vatern, ihn erfüllen (Ex 2,24 6557 Kr wird dienen, das Band 9 das S1e als se1n C1L-

gebeten, seiner Verheißung, Nachsicht üben, olk zusammenhielt. Es sollte in gewlissem
gedenken un! selinem reuigen olk ZuUufr Ver- Sinn ein Mittel se1n, 1in dieses vErSaNSCNC Hr-

zeihung verhelfen (Neh 1,8f) Er gedenkt der e1SNIS oder 1n seine Wirkungen hineingenommen
werden.Sünden nıcht e1i soviel wIlie: verzeiht s1e (Is

A Die Menschen gedenken des abbats,
ihn heiligzuhalten (Ex 20,8) oder S1e gedenken der S pätere Entwicklungen
Taten Gottes, S1Ce preisen (Ps 76] 2) 1 rotz der Entwicklungen, welche die Paschafetle

In Exodus Z 02 scheint das Pascha-«Gedächt- durchmachte, un der Deutungen, die ihr gegeben
n1S » bedeuten, daß die Geme1inde sich der VC1- wurden, He s1e sich Jahrhunderte hindurch

Ereignisse erinnert, un nicht sehr, außerordentlicher Beständigkeit. Die früheste
daß die (Gemeinde a  WE daran erinnert. ugun- Entwicklung nach dem Seßhaftwerden 1n Kanaan
sten der letztern Annahme könnte INa  - velimerken! scheint darin bestanden haben, daß in  S die
daß die alttestamentlichen Gebete oft den Bundes- Paschafeler mit der bäuerlichen Frühlingsfeier des
gOoLL seine Wohltaten VO  o einst erinnern, ungesauerten DBrotes verband, die einer Erin-
VO:  . ihm erlangen, daß se1in Wohlwollen we1- CIUNS den Auszug au Ägypten wurde. Die
terhin kundtut, und daß 1n Exodus 12, das Blut altesten liturgischen Kalendarien verbinden die

den Türpfosten für WE ein Zeichen ist, daß beiden Bräuche nıiıcht miteinander (jahwistischer
das markilerte Haus verschonen sS@e1. och Kalender Kx AT SE elohistischer Kalender
gerade dieser 'Teil des ursprünglichen Pascharitus Kx 2439 Kn SE die Autoren des Deuteronomiums
lehte in der jährlichen Wiederholung nicht weiter, 16,1—8 16) und „Z7ecnie (n 21—24) scheinen je-
un! 1in Exodus 13 wird dem olk SESAZT, mMusse doch keinen Unterschied 7zwischen den beiden
sich den Tag seiner Befreiung erinnern, die gyewahren.
dafür vorgeschriebenen Bräuche halten 2 I )Jas Verschmelzen der Paschafteter mMIt der des
un! die diesbezüglichen Rıten selien ein «Gedächt- Ungesäuerten Brotes, das ein Pilgerfest WAal, ZOS
nN1S», damıit dıe [Israeliten Jahwes (sesetz 1n Erinne- das Bestreben nach siıch, die Paschateier ein
rung behielten 9) Und schließlich wird VOTLAUS- eiligtum binden, und gefährdete ihr Weiter-
YESELZL, daß der Pascharitus Gelegenheit biete, die leben als ein Brauch, der in jeder israelitischen Fa-
Erlösung, die a  we seinem olk geschenkt hat, milie beobachten WATL, Das Deuteronomium
den Kindern erklären (Ex 2 7(610) (16,1—8) machte einer olchen Feier 5—7);

Hingegen kann ein rituelles Mahl kaum 1m indem die Verwendung gyrößerer L1iere erlaubte,
gleichen Sinn ine Erinnerung se1n Ww1e Bräuche, die Kultzentrum geopfert wurden V.2) un!
die das olk se1ne Verpflichtung gegenüber die Feier anscheinend auf über mehr als ıne 2C.
Gott aufmerksam machen ollten Z die Knt- ausdehnte 1im Gegensatz 4) Die An-
haltung VO  > gesauertem Tot (Ex 3,9); diee gleichung das «Kommunionopfer » (B 2  9
der Erstgeborenen a  Wwe (Ex LO das Ira- 459 I8; 25 > vgl Dt 16,2) brachte die gleiche
CN VO ransen einem Gewand (Nm ) » 9) oder Gefahr mM1t sich, wenigstens VO  ' dem Zeitpunkt
das öffentliche Vorlesen des Gesetzes (Dt O5 A da die deuteronomische Reform des Josias den
Vielleicht der Weg ZA0E Verständnis des Opferkult aut den Tempel Jerusalem beschränk-
Paschas als eines Gedächtnisses den I inien ent- 7Zum rituellen Mahl konnte 11Ur Jerusalem das
lang, die VO Buch Deuteronomium SCZODCH Fleisch eines ÖUOpfertieres werden,
werden: Jede Generation der Israeliten hat sich möglich WAaf, e1in Schlachtopfer 1m Tempel darzu-
nıcht bloß als Glieder eines Volkes betrachten, bringen un och gleichen Abend WEL-

das a.  WE einst 1Ns Dasein gerufen hat, sondern als „ehren. Außerhalb Jerusalems un! nach der Zer-
solche, die persönlich VO  w ihm erlöst und Art- storung des Tempels uch in der Stadt selbst
LICLI se1ines Bundes gyemacht worden sind (Dt konnte wohl beim Paschamahl ein Lier verspie-
SN d 20,15f I )as Mahl wollte, W1e jedes Mahl ein SCI1l werden. DiIie Feier innerhalb der Familie über-
ittel ZUT Erneuerung der Bande se1in, welche die stand jedoch alle diese Gefährdungen un hielt
Glieder der Gemeinschaft Israels 7zusammenhiel- sich, WECNN auch ohne das Pascha-Opfertier, wahr-

sSche!l: deshalb, weil S1e einen Brauch darstellte,te  S Als ein Mahl. das in Erinn_erung die gyrobe
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PASCHA UND PASCHAMAHL
der 1m olk tief verwurzelt un! für 65 VO  } gyroßer vervollständigt wurde. Die Paschafeier äng mi1t
Bedeutung WAL,. Reform und Erneuerung USamMmMenN ; das Laub-

Je nach den verschiedenen Zeitperioden oder hüttenfest bleibt der Anlaß, welchem die u1-
den verschiedenen Schriftstellern wurden 1n die- sprüngliche empelweihe stattfand (vgl Kg 8,2)
SC Brauch verschiedene Sinngehalte erblickt un der nachexilischen Gemeinde das Gesetz VCI-
Die Priesterquelle des Pentateuchs, der WI1r den kündigtwurde (vgl »Chr 7,8—10und Neh ö,1 7"9)I>

Das Pascha scheint für den Chronikschreiber dieInhalt VO Exodus verdanken, erwähnt we1l
Paschafeiern, die el beim FÜ einer große Erneuerungsfeler se1n, bei der die Erneue-
Reise stattfanden: ine 1in Ägypten, als Israel sich LULLS alle ihre Kräfte darauf rtichten suchte, das
aufmachte, Z erge zıehen, dem der Ideal dieses Autors verwirklichen: ein geeintes
Bund geschlossen werden sollte (Ex 2 un 1ne und gylaubenstreues Israel HnNtFer davidischer Herr-
7zweiıte ein Jahr spater Sinal, als die neuUOorgani- schaft mi1it dem Tempel Jerusalem als dem Mittel-
sierte Geme1inde 1im Begriff stand, das ager abzu- punkt se1nes Lebens
brechen und ihren Zug durch die Wüste nach dem DIe 7zwischentestamentliche und rabbinische
verheißenen Land aufzunehmen (Nm 9,1-14 LAiteratur VO der zentralen Stellung, welche

Der Bericht des Deuteronomiums erwähnt eben- die Paschafetier 1m jüdischen Denken einnahm.+4
Man betrachtet die 4C des Paschamahls als denWwWwel Paschas, die als Höhepunkte eginn

und Ende der VO  ) ihm erzählten Geschichte Jahrestag der Welterschaftung, der Beschneidung
dienen un beide als euanfänge verstanden WECL- rahams, der UOpterung des saa. des Kıintritts
den. Nachdem die Generation der 1n der Wüste sraels in Ägypten und der Entlassung Josefs aus

geborenen Israeliten den Jordan überschritten un dem Kerker Man s1ieht 1n ihr die aC. in der die
1in das Land der Verheibung übergesetzt hatte, Heilsereignisse, auf die die Israeliten och harrten,

w1e ihre Eltern das Rote Meer durchquert hat- statthnden werden: der LIECUC Auszug AaAUS der Ge-
ten, wurden S1e C  a Josue eschnitten un feierten fangenschaft, das Erscheinen des Messias, die
das Pascha; VO  . da hörte das Manna auf, un S1e Wiederkunft des Moses un des Elias, die ufer-
begannen V  =) den Erzeugnissen Kanaans en tehung der Patriarchen un das Ende der Welt.
(Jos 4‚I9_5:12)' Nachdem Josias seine gyrobe Die Verknüpfung mancher VELSANSDECENEC und
deuteronomische Reform durchgeführt, jeden zukünftiger Kingrifte Gottes mMI1t der Paschafeier
illegitimen ult unterdrückt un den Bund mit äßt darauf schließen, daß diese für das Judentum
We erneuer hatte, hielt Jerusalem ine dze Feier der Errettung durch (sott WAar. S1e rklärt
Paschafeler, wI1e iNall dergleichen se1it den Tagen auch, WV1e 47Zu kommen konnte, daß dieser

Brauch für das olk nıiıcht bloß ein «Gedächtnis»der Rıchter, seit der e1it des Josue nicht mehr
erlebt hatte (2 Kg 2022 Dies WL der T’'riumph der seine Vergangenheilt bedeutete, sondern uch
deuteronomischen Relig1ion, doch kam dieser den Sinn erhielt, a  WE seine Verheißungen
SpAt, das olk VOL der Verbannung bewah- erinnern. Denn «eline 2C des Wachens, dem
LG Herrn geweiht, 1st dies, da S1e AaUusSs dem Lande

Der Verfasser der Chronik sieht ein MC  m Män- Ägypten hinausführte; das ist diese dem Herrn
MNn aus Israel un Juda gefelertes Pascha 1n gewelhte aC. ein achen für alle Israeliten
C usammenhang mMIit den drei großen Erneue- VO Geschlecht Geschlec  » (Ex 22A2
rungen des Tempelkultes IC die Linie Davids
Hr berichtet VO  a} einer irgendwie nicht der CcoEe Mer jüdische Pascharitusentsprechenden Paschafeiler als dem Höhepunkt
der relig1iösen Reform des KErzechlas @ Chr 30)3, VO Die Beschreibung des Pascharitus 1n der Mischna
einer Paschateiter, WI1e S1e se1it dem Beginn der Mon- AUS dem 7zwelten Jahrhundert, die 3a8} rabbini-
archie nlie mehr erlebt worden WAafrT, als dem Gipfel- sche Gesetzestradition erweckt den Eindruck, S1e
un der Reform des Josias (2 Chr ) > vgl insbe- STLAaAMME ZU groben Teil AaUuUSs der elit VOL der Zer-
sondere 8), und VO  » einem Paschafest, das be1 torung des Tempels, un er Wahrscheinlichkeit
der Einweihung des unfer dem davidischen rinzen ach 1st dies uch tatsächlich der Fall In ihrem
Zorobabel wiederaufgebauten Tempels S Paschatraktat (Pesachim) schildert die Mischna das
gefelert wurde, als dem ersten groben chritt 1n der orgehen 1m einzelnen WwI1e€e folgt:5
nachex1ilischen Erneuerung, die dann WLG die Miıt dem chlachten der "Liere wurde in den \V.Ofs
Wiederbefestigung Jerusalems un:! die Prokla- Ofifen des Tempels ACH der groben Zahl der
Mmierung des Gesetzes durch Nehemuias und Esdras TLiere Exodus 2,6 wohl schon VOL Kintritt
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der Dämmerung begonnen. Jeder schlachtete das Ägypten Befreiter betrzichten. So schloß die
Tier,; das mitgebracht hatte (SOo daß, ach Phi- Erzählung mM1t der Rezitation des ersten e1ls des
lon,6© diesem Tag jeder sraelit ein priesterliches Hallels, der Lobpsalmen, die (Sottes röße,
AÄAmt ausübte; indes gehörte das Schlachten des seine Befreiungstat den Erniedrigten, den Aus-
Opfertiers nicht ZU Amt des Priesters: vgl L v ZUg AUS Ägypten un den Triumph der VO  a ihm
1—7) ] )as Blut wurde den ar gesprengt dies Befreiten besingen (Ps 113—I1I18 oder, nach der
ist eher anzunehmen, als daß für die Wohnungen oriechischen und lateinischen Zählung, — I I7
verwendet wurde, worin die Opfertiere 7 u Beginn des 7zwelten Jahrhunderts und vielleicht

schon früher schlossen diese Gebete mi1t dem Ge-wurden und eıile der Tiere wurden auf dem
Tempelaltar als «Kommunionopfer » verbrannt danken das ünftige eil Darauf wurde der
(vgl 1 E57A 29 Die Pascha-Opfertiere wurden annn 7welte Becher getrunken.

Spießen AUuUS Granatapfelholz gebraten. In der olge LAC i1Nall das Brot, teilte die Stücke
Das Mahl mußte werden ach Ein- AUus und 43 das Mahl in üblicher We11se. Sodann

bruch der acht, obwohl für gewöÖhnlich das wurde ein dritter Becher Weıin gemischt ber die-
Abendessen spaten Nachmittag eingenommen SCI1 «Segnungsbecher » wurde das Dankgebet nach
wurde. Irotz Exodus 1 Z WL 1in liegender dem KEssen gesprochen un dann wurde CL, w1e
Haltung M, der zeitgenÖssischen griechisch- scheint, reihum allen ZzZu fTun gereicht. Schließ-
römischen Sitte entsprechend und wI1e dies für ich wurden ber einen vierten Becher die übrigen
£reie Männer geziemte. Es wurde familienweise Psalmen des Hallels rezitiert.
oder 1in kleinen Gruppen SCIL Dieser Ritus 1st der Substanz ach der gleiche

Man mischte einen ersten Becher Wein un! pries w1e der i Exodus beschriebene. Abgesehen
Gott für das est und den Becher. Vor dem üÜD- VO geringfügigen inzufügungen, die im Lauf

der Jahrhunderte hinzukamen, ist noch heutelichen Tischsegen un der darauffolgenden Bre-
chung des Brotes, womit jüdische Mahlrzeiten f£ür der gleiche Man braucht ihn bloß lesen,
gewöhnlich begannen, wurde ein Vortisch aufge- der Bedeutung innezuwerden, die der Paschateter
tragen un:! CN Dies verfolgte, wenigstens 1m en des Bundesvolkes Jahwes zukam. WÄäh-
Zu Teil, die Absicht, die Neugierde der Kinder rend der früheren, bäuerlichen Periode der (Ge-

wecken. chichte sraels WAar das Laubhütten- oder Lesefest
DDann wurde das Mahl aufgetragen mMI1t seinem 1im Herbst das populärste, un wurde ach dem

ungewöhnlichen Menü VO  =) ungesauertem Brot, x il och eliebter; mit den gesellschaftlichen
bittern Kräutern und, 1in Jerusalem, dem Pascha- Wandlungen nahm schließlic seine Bedeutung ab
Opfertier, und wurde ein 7zweiliter Becher Weıin An den Heiligtümern herrschte eine gewlsse Vor-

1e für die Pilgerfeste, doch diese orlebe VC1I-gemischt. An dieser elle; der alles auf dem
SC bereit WafT, atte eines der er die rage schwand mi1t der Zerstörung des Tempels Pascha

tellen «Weshalb ist diese A verschieden Wr ine Familienfeier un deshalb ein weniger in
VO  i en andern Nächten?», un der Familien- die Augen springender Brauch. Es WL jedoch all-
vater gab die Pascha-Haggada wieder, das 1st 1ne jährlich VOIl der anzell Gemeinde sraels un 2aUu$S-

erklärende Erzählung, die VO  n Deuteronomium schließlich VO  n ihr durch alle Generationen hin-
26,5—8 ausging: « Eın umherirrender ramäer WAar Ür halten Ks WTr der Ritus, ÜE den S16
mMmein Nater: der ZOS nab nach Ägypten und sich das Eingreifen (sottes 1nNs edächtnis zurück-
blieb daselbst ber die Ägypter mißhandelten rief, das S1e befreit un a  WE übereignet hatte, das
u1ls,. Da schrien W1r dem Herrn.. und der E  DE Mahl,; durch das S1e die ande, die s1e als das
Herr führte u1ls heraus au Ägypten mit starker VO Gott erlöste olk zusammenhielten, erneuerte
and un: ausgerecktem Arm > Drei inge ‚— und verstärkte. Deshalb konnte betrachtet WC1-

d  5 erklären: das Pascha-Opfertier, das unNnSC- den als das «Gedächtnis» auch ine enge
sauerte trtot un! die bittern Kräuter, die den Sinn derer großer Ereignisse, die auf die rlösung fol-
C Gott überging die Häuser ULLSCICI Väter in SC (rabbinische Literatur) und bildete den An-

1aß inem eubeginn als Bundespartner desÄgypten 5 NSCIC Väter wurden A2US Ägypten 1n die
Freiheit geführt; die Ägypter machten WASCHE Herrn (in der 1C des Deuteronomiums un! des
Vätern das en bitter. och dieses Heraufbe- Verfassers der Chronik) un! galt als der e1it-
schwören der Vergangenheit WL nıcht bloß ein pun dem Gott die grobe Endtat der rlosun
Krinnern welt zurückliegende Kreignisse. In vollziehen werde (zwischentestamentliche und

rabbinische Literatur). Kurz, CS WAar der öhe-jeder Generation hatte jeder sich selbst als ein AUS
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punkt der CDAn 7wischen Israel un Is- 7Zu den Assoziationen, auf die in diesem Abschnitt hingewiesen
wird, vgl. Deaut, La ult pascale Analecta Biblicaraels KErretter un! 7wischen (=01 Gliedern des MO oma 1963 und N. Füglister, DIie Heilsbedeutung des Pascha

kes, das a.  We sich eigen gemacht hatte. Studien ZU) Alten und Neuen Testament München 19623 Der
deptuagintatext VO] Jr 28,5 (hebräische Fassung 21,8) SETZT den

1 Zum est der Ungesäuerten Brote vgl die alendarien des Auszug auf das Passahtfest
Jahwisten und Elohisten (Ex ZACHON 23915)5 ZU' Laubhüttentest 5 Zu zanlreichen Einzelheiten des rabbinischen Pascha-Rıitus,
vgl den Priesterkalender (Lv 23,42{f); ZU ochentest vgl die die Berichte der Evangelien ber das Pascha-Mahl Jesu mit se1-
Moorte, Judaism in the First GCenturies of the Christian Kra Cam- LICH Aposteln besser verstehen lassen, vgl. J. Jeremias, 'Ihe Eucha-
bridge 1935 45 und de Vaux, Ancient Israel. Its Life and Insti- fIisSt1C OfF'! of Jesus (London 1966) DiIie Abendmahlsworte Jesu
utlions London L 961) 494 (Les institutions de L’Ancien Testament (Göttingen 960).
und 11 [Parıs 1958—60 Quaestiones in Exodum 1, 10,

Zu den pascha-ähnlichen Rıten außerhalb sraels vgl Haag, Übersetzt VO]  - Dr. August Berz
Pascha Haag, Bibellexikon (Einsiedeln 219068) 1312—-1316 mit
einer Zusammenfassung der Arbeiten VO!]  - E. Dhorme, La religion
des Hebreux nomades (Bruxelles 1937); J. Henninger, Les fetes du THOMAS
printemps chez les Arabes et leurs implications historiques: Revista
do Museu paulista (1950) 250-432; „ Jaussen, Coutumes des geboren L1 z. Juni 1926 New Orleans (Luisiana), itglie der
Arabes pDayS de Moab (Parıs 194 Congregatio Sanctae Crucis, 1950 ZU) Priester gewelht. Er studierte

Die einen Monat später stattiindende Paschateier (vgl. Nm 9, der Gregorliana un! Bibelinstitut, ist Lizentiat der Theologie
und der Bibelwissenschaften, se1it 1966 itglie des AÄAusschusses fürO—I 2) wurde vielleicht absıiıchtlich auf einen im Norden üblichen

Termin CTZL, das olk Au dem Norden des es aiur die Satzungsreform seiner Kongregation un! se1it 1960 Mitheraus-
gewinnen. Vgl Kg I 24, wonach das Laubhüttenfest 1im Nort- geber des €eArbDOoO. of Liturgical €s. Kr arbeitet VOI allem mit

atholic Biıblical Quarterly.den 1nen Monat später gefeiert wurde als Jerusalem,

ESs ist ypisch für Jesus w1e für se1ine Jünger, daß
S1e nicht fasten, sondern RO Feste felern.John Kılmartin ine Kritik dieser Gepflogenheit antwortet Je-
SUuS mit den Worten: « DIie Hochzeitsgäste könnenDas Letzte Abendmahl doch niıcht fasten, NCN der Bräutigam be1 ihnen
ist!» (Mk 219a Das 1st ein authentisches Herren-und die fruüuhsten Eucha-
WOTT un diese Mähler unmittelbar in Beztle-

ristiefeiern der Kırche hung Z Festmahl des himmlischen Bräutigams,
V dem 1im eichnIıls Mt Z die Rede 1St.
Überdies sollte Jesu Gewohnheit, mMIt ollnern
und üundern ein schr ungewöhnlicherIm ersten Jahrhundert der christlichen Ara WAar 1im Brauch deutlich die Absicht des messianischen

Judentum die Krwartung der endgültigen Errich- Mahles sichtbar machen: die Vereinigung der
Lung der Königsherrschaft CGottes sechr lebendig. sündigen Menschen mit Gott In BeantwortungJesus machte S1e ZU Schlüsselthema seiner Predigt, des Einwandes, den die Pharisäer dagegen erhe-
jedoch mit folgender Modifizierung der volkstüm- ben, rklärt Jesus chlicht un! einfach K bin
en apokalyptischen Idee Die endgültige KÖ- nıcht gekommen, Gerechte berufen, sondetn
nigsherrschaft (Gottes ist nicht irgendeinem Sünder» (Mt 0,12, ein echtes Herrenwort).himmlischen Zeeitalter orbehalten sondern bricht
bereits in die Geschichte ein. Diese «Frohe Dot-
schaft» wurde veranschaulicht 1n den Mählern

E DA  N DE Z UE ABENDMAHL
des Ööffentlichen Lebens Jesu. In seiner Predigt
pricht VO  [ dem endzeitlichen Festmahl, einem eim Letzten Abendmahl macht Jesus die Bedeu-
Element der apokalyptischen TIradition, das 1m tung se1nes Lebens un! damit uch die schweigen-

de Botschaft der Mahlfetiern se1ines ÖöfftentlichenAlten 'Testament se1ine Wurzeln hat, als eLtwAas der
Lebens eutlic. nämlich daß gekommen ist,Zukunft Vorbehaltenem (Mt 8,11—-12). Auf der

die Schranken 7wischen dem sündigen Men-anderen Seite zeigen die Mähler des öffentlichen
Lebens Jesu die typischen Züge des messianischen schen und Gott niederzureißen. och geht
ahles, welche in einer dramatischen orm ent- noch weiliter un!: das ahl des Gottesreiches
hüllen, daß durch seine Feier (Gott bereits beginnt, 1n sei1ner ekklesiologischen Dimension e1in. In die-
se1n e1ic MLE den Menschen errichten. SC Zusammenhang ist die Verbindung mMI1t dem
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